
Grundsätze des reformierten Kirchenregiments

1. Die Kirche ist das Eigentum Christi. Er ist der Mittler des Neuen Bundes.

„So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher der 
Heilige Geist euch zu Aufsehern gesetzt hat, um die Gemeinde Gottes zu hü-
ten, die er durch sein eigenes Blut erworben hat!“ (Apg 20,28)

„Ihr Männer, liebt eure Frauen, gleichwie auch der Christus die Gemeinde ge-
liebt hat und sich selbst für sie hingegeben hat, damit er sie heilige, nachdem 
er sie gereinigt hat durch das Wasserbad im Wort, damit er sie sich selbst dar-
stelle als eine Gemeinde, die herrlich sei, so dass sie weder Flecken noch Run-
zeln noch etwas ähnliches habe, sondern dass sie heilig und tadellos sei.“ 
(Eph 5,25-27)

2. Als Mittler des Neuen Bundes ist Christus das Haupt der Kirche.

„und er hat alles seinen Füßen unterworfen und ihn als Haupt über alles der 
Gemeinde gegeben, die sein Leib ist, die Fülle dessen, der alles in allen er-
füllt,“ (Eph 1,22-23) 

„denn der Mann ist das Haupt der Frau, wie auch der Christus das Haupt der 
Gemeinde ist; und er ist der Retter des Leibes. Wie nun die Gemeinde sich 
dem Christus unterordnet, so auch die Frauen ihren eigenen Männern in al-
lem.“ (Eph 5,23-24) 

„Und er ist das Haupt des Leibes, der Gemeinde, er, der der Anfang ist, der 
Erstgeborene aus den Toten, damit er in allem der Erste sei.“ (Kol 1,18)

3. Weil die Kirche das Eigentum Christi ist und Er ihr Haupt, darum werden 
die Prinzipien, nach der die Kirche regiert wird, nicht durch menschliche 
Vorlieben, sondern durch die biblische Lehre bestimmt. 

„Und Jesus trat herzu, redete mit ihnen und sprach: Mir ist gegeben alle 
Macht im Himmel und auf Erden. So geht nun hin und macht zu Jüngern alle 



Völker, und tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Hei-
ligen Geistes und lehrt sie alles halten, was ich euch befohlen habe. Und siehe, 
ich bin bei euch alle Tage bis an das Ende der Weltzeit! Amen.“ (Mt 28,18-20)

„Und er ist das Haupt des Leibes, der Gemeinde, er, der der Anfang ist, der 
Erstgeborene aus den Toten, damit er in allem der Erste sei.“ (Kol 1,18)

„Alle Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Belehrung, zur Über-
führung, zur Zurechtweisung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, damit der 
Mensch Gottes ganz zubereitet sei, zu jedem guten Werk völlig ausgerüstet.“ 
(2Tim 3,16-17)

4. Die katholische (oder: universale) Kirche besitzt eine geistliche Einheit in 
Christus und in der Heiligen Schrift.

„Und ich sage dir auch: Du bist Petrus, und auf diesen Felsen will ich meine 
Gemeinde bauen, und die Pforten des Totenreiches sollen sie nicht überwälti-
gen.“ (Mt 16,18)

„auferbaut auf der Grundlage der Apostel und Propheten, während Jesus 
Christus selbst der Eckstein ist,“ (Eph 2,20)

„damit du aber, falls sich mein Kommen verzögern sollte, weißt, wie man 
wandeln soll im Haus Gottes, welches die Gemeinde des lebendigen Gottes 
ist, der Pfeiler und die Grundfeste der Wahrheit.“ (1Tim 3,15)

„Jeder, der abweicht und nicht in der Lehre des Christus bleibt, der hat Gott 
nicht; wer in der Lehre des Christus bleibt, der hat den Vater und den Sohn.“ 
(2Joh 9)

5. In ihrer Unterordnung unter ihr himmlisches Haupt wird die universale 
Kirche durch Christus vom Himmel her regiert. Dies geschieht mittels Sei-
nes Wortes und Geistes mitsamt den Schlüsseln des Himmelreiches, die Er 
der Ortsgemeinde für diesen Zweck gegeben hat. Darum darf sich keine 
Gemeinde über eine andere erheben. 

„Und ich will dir die Schlüssel des Reiches der Himmel geben; und was du 
auf Erden binden wirst, das wird im Himmel gebunden sein; und was du auf 
Erden lösen wirst, das wird im Himmel gelöst sein.“ (Mt 16,19)

„Ihr aber sollt euch nicht Rabbi nennen lassen, denn einer ist euer Meister, der 
Christus; ihr aber seid alle Brüder. Und nachdem er das gesagt hatte, hauchte 
er sie an und sprach zu ihnen: Empfangt Heiligen Geist! Welchen ihr die Sün-
den vergebt, denen sind sie vergeben; welchen ihr sie behaltet, denen sind sie 
behalten.“ (Joh 20,22-23) 
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„Nachdem sie ihnen aber in jeder Gemeinde Älteste bestimmt hatten, befah-
len sie sie unter Gebet und Fasten dem Herrn an, an den sie gläubig gewor-
den waren.“ (Apg 14,23)

So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher der Hei-
lige Geist euch zu Aufsehern gesetzt hat, um die Gemeinde Gottes zu hüten, 
die er durch sein eigenes Blut erworben hat! Denn das weiß ich, dass nach 
meinem Abschied räuberische Wölfe zu euch hineinkommen werden, die die 
Herde nicht schonen; und aus eurer eigenen Mitte werden Männer aufstehen, 
die verkehrte Dinge reden, um die Jünger abzuziehen in ihre Gefolgschaft. 
Darum wacht und denkt daran, dass ich drei Jahre lang Tag und Nacht nicht 
aufgehört habe, jeden einzelnen unter Tränen zu ermahnen. Und nun, Brüder, 
übergebe ich euch Gott und dem Wort seiner Gnade, das die Kraft hat, euch 
aufzuerbauen und ein Erbteil zu geben unter allen Geheiligten.“ (Apg 20,28-
32)

6. Die Ämter des Pastors, des Ältesten und des Diakons sind in ihrer Auto-
rität und Funktion lokal beschränkt. Der Herr hat seiner Kirche keine dau-
erhaften Ämter auf universaler, nationaler oder regionaler Ebene gegeben, 
durch die die Kirchen geleitet werden sollen. Darum darf sich kein Amts-
träger über einen anderen erheben.

„Nachdem sie ihnen aber in jeder Gemeinde Älteste bestimmt hatten, befah-
len sie sie unter Gebet und Fasten dem Herrn an, an den sie gläubig gewor-
den waren.“ (Apg 14,23) 

„Als sie aber die Städte durchzogen, übergaben sie ihnen zur Befolgung die 
von den Aposteln und den Ältesten in Jerusalem gefassten Beschlüsse.“ (Apg 
16,4)

„Von Milet aber sandte er nach Ephesus und ließ die Ältesten der Gemeinde 
herüberrufen.“ (Apg 20,17) 

„So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher der 
Heilige Geist euch zu Aufsehern gesetzt hat, um die Gemeinde Gottes zu hü-
ten, die er durch sein eigenes Blut erworben hat!“ (Apg 20,28) 

„Und Er hat etliche als Apostel gegeben, etliche als Propheten, etliche als E-
vangelisten, etliche als Hirten und Lehrer, zur Zurüstung der Heiligen, für 
das Werk des Dienstes, für die Erbauung des Leibes des Christus, bis wir alle 
zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes gelangen, zur 
vollkommenen Mannesreife, zum Maß der vollen Größe des Christus; damit 
wir nicht mehr Unmündige seien, hin- und hergeworfen und umhergetrieben 
von jedem Wind der Lehre durch das betrügerische Spiel der Menschen, 
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durch die Schlauheit, mit der sie zum Irrtum verführen, sondern, wahrhaftig 
in der Liebe, heranwachsen in allen Stücken zu ihm hin, der das Haupt ist, 
der Christus. Von ihm aus vollbringt der ganze Leib, zusammengefügt und 
verbunden durch alle Gelenke, die einander Handreichung tun nach dem 
Maß der Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Gliedes, das Wachstum des Leibes 
zur Auferbauung seiner selbst in Liebe.“ (Eph 4,11-16) 

„Ich habe dich zu dem Zweck in Kreta zurückgelassen, damit du das, was 
noch mangelt, in Ordnung bringst und in jeder Stadt Älteste einsetzt, so wie 
ich dir die Anweisung gegeben habe“ (Tit 1,5)

7. Um unsere geistliche Einheit sichtbar zu machen, sollten die Kirchen 
Kontakt zu anderen treuen, konfessionell reformierten Kirchen suchen, zur 
gegenseitigen Erbauung und als wirksames Zeugnis der Welt gegenüber.

„auf dass sie alle eins seien, gleichwie du, Vater, in mir und ich in dir; auf dass 
auch sie in uns eins seien, damit die Welt glaube, dass du mich gesandt hast. 
Und ich habe die Herrlichkeit, die du mir gegeben hast, ihnen gegeben, auf 
dass sie eins seien, gleichwie wir eins sind, ich in ihnen und du in mir, damit 
sie zu vollendeter Einheit gelangen, und damit die Welt erkenne, dass du 
mich gesandt hast und sie liebst, gleichwie du mich liebst.“ (Joh 17,21-23)

„So ermahne ich euch nun, ich, der Gebundene im Herrn, dass ihr der Beru-
fung würdig wandelt, zu der ihr berufen worden seid, indem ihr mit aller 
Demut und Sanftmut, mit Langmut einander in Liebe ertragt und eifrig be-
müht seid, die Einheit des Geistes zu bewahren durch das Band des Friedens: 
Ein Leib und ein Geist, wie ihr auch berufen seid zu einer Hoffnung eurer Be-
rufung; ein Herr, ein Glaube, eine Taufe; ein Gott und Vater aller, über allen 
und durch alle und in euch allen.“ (Eph 4,1-6)

8. Der Aufbau einer föderativen (denominationellen) Beziehung ist nur 
möglich auf der Grundlage von Einheit in Glaube und Bekenntnis.

„Darum, meine Geliebten, flieht vor dem Götzendienst! Ich rede ja mit Vers-
tändigen; beurteilt ihr, was ich sage! Der Kelch des Segens, den wir segnen, ist 
er nicht [die] Gemeinschaft des Blutes des Christus? Das Brot, das wir bre-
chen, ist es nicht [die] Gemeinschaft des Leibes des Christus? Denn es ist ein 
Brot, so sind wir, die vielen, ein Leib; denn wir alle haben Teil an dem einen 
Brot. Seht das Israel nach dem Fleisch! Stehen nicht die, welche die Opfer es-
sen, in Gemeinschaft mit dem Opferaltar? Was sage ich nun? Dass ein Götze 
etwas sei, oder dass ein Götzenopfer etwas sei? Nein, sondern dass die Hei-
den das, was sie opfern, den Dämonen opfern und nicht Gott! Ich will aber 
nicht, dass ihr in Gemeinschaft mit den Dämonen seid. Ihr könnt nicht den 
Kelch des Herrn trinken und den Kelch der Dämonen; ihr könnt nicht am 
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Tisch des Herrn teilhaben und am Tisch der Dämonen! Oder wollen wir den 
Herrn zur Eifersucht reizen? Sind wir etwa stärker als er?“ (1Kor 10,14-22)

„Mich wundert, dass ihr euch so schnell abwenden lasst von dem, der euch 
durch die Gnade des Christus berufen hat, zu einem anderen Evangelium, 
während es doch kein anderes gibt; nur sind etliche da, die euch verwirren 
und das Evangelium von Christus verdrehen wollen. Aber selbst wenn wir 
oder ein Engel vom Himmel euch etwas anderes als Evangelium verkündigen 
würden als das, was wir euch verkündigt haben, der sei verflucht! Wie wir es 
zuvor gesagt haben, so sage ich auch jetzt wiederum: Wenn jemand euch et-
was anderes als Evangelium verkündigt als das, welches ihr empfangen habt, 
der sei verflucht!“ (Gal 1,6-9)

„Von ihm aus vollbringt der ganze Leib, zusammengefügt und verbunden 
durch alle Gelenke, die einander Handreichung tun nach dem Maß der Leis-
tungsfähigkeit jedes einzelnen Gliedes, das Wachstum des Leibes zur Aufer-
bauung seiner selbst in Liebe. Das sage und bezeuge ich nun im Herrn, dass 
ihr nicht mehr so wandeln sollt, wie die übrigen Heiden wandeln in der Nich-
tigkeit ihres Sinnes“ (Eph 4,16-17)

9. Obwohl Kirchen unter gewissen Umständen auch ohne formale föderati-
ve (denominationelle) Beziehungen bestehen, erfordert es das Wohlergehen 
der Kirche, dass solche Beziehungen wo immer möglich eingegangen wer-
den. Der Aufbau und die Aufrechterhaltung solcher Beziehungen sollte 
freiwillig sein. Nichtsdestotrotz besteht die geistliche Pflicht, die föderative 
Einheit der Kirchen durch formale Verbindungen der Gemeinschaft und 
Zusammenarbeit aufrecht zu erhalten.

„Es kam aber die Kunde von ihnen zu den Ohren der Gemeinde in Jerusalem, 
und sie sandten Barnabas, dass er hingehe nach Antiochia.“ (Apg 11,22)

„In diesen Tagen aber kamen Propheten von Jerusalem herab nach Antiochia. 
Und einer von ihnen, mit Namen Agabus, trat auf und zeigte durch den Geist 
eine große Hungersnot an, die über den ganzen Erdkreis kommen sollte; diese 
trat dann auch ein unter dem Kaiser Claudius. Da beschlossen die Jünger, 
dass jeder von ihnen gemäß seinem Vermögen den Brüdern, die in Judäa 
wohnten, eine Hilfeleistung senden solle; das taten sie auch und sandten sie 
an die Ältesten durch die Hand von Barnabas und Saulus.“ (Apg 11,27-30) 

„Daraufhin beschlossen die Apostel und die Ältesten zusammen mit der gan-
zen Gemeinde, Männer aus ihrer Mitte zu erwählen und mit Paulus und Bar-
nabas nach Antiochia zu senden, nämlich Judas mit dem Beinamen Barsabas 
und Silas, führende Männer unter den Brüdern. Und sie sandten durch ihre 
Hand folgendes Schreiben: Die Apostel und die Ältesten und die Brüder ent-
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bieten den Brüdern in Antiochia und in Syrien und Cilicien, die aus den Hei-
den sind, ihren Gruß! Da wir gehört haben, dass etliche, die von uns ausge-
gangen sind, euch durch Reden verwirrt und eure Seelen unsicher gemacht 
haben, indem sie sagen, man müsse sich beschneiden lassen und das Gesetz 
halten, ohne dass wir sie dazu beauftragt hätten, so haben wir, die wir einmü-
tig versammelt waren, beschlossen, Männer zu erwählen und zu euch zu sen-
den mit unseren geliebten Barnabas und Paulus, Männern, die ihr Leben hin-
gegeben haben für den Namen unseres Herrn Jesus Christus. Wir haben des-
halb Judas und Silas gesandt, die euch mündlich dasselbe verkündigen sollen. 
Es hat nämlich dem Heiligen Geist und uns gefallen, euch keine weitere Last 
aufzuerlegen, außer diesen notwendigen Dingen, dass ihr euch enthaltet von 
Götzenopfern und von Blut und vom Erstickten und von Unzucht; wenn ihr 
euch davor bewahrt, so handelt ihr recht. Lebt wohl! 

So wurden sie nun verabschiedet und gingen nach Antiochia, und sie ver-
sammelten die Menge und übergaben das Schreiben. Und als sie es gelesen 
hatten, freuten sie sich über den Trost. Und Judas und Silas, die selbst auch 
Propheten waren, ermahnten die Brüder mit vielen Worten und stärkten sie. 
Und nachdem sie einige Zeit dort zugebracht hatten, wurden sie von den 
Brüdern mit Frieden zu den Aposteln zurückgesandt. Silas aber beschloss, 
dort zu bleiben. Paulus und Barnabas hielten sich aber in Antiochia auf und 
lehrten und verkündigten zusammen mit noch vielen anderen das Wort des 
Herrn.“ (Apg 15,22-35)

„Jetzt aber reise ich nach Jerusalem, im Dienst für die Heiligen. Es hat nämlich 
Mazedonien und Achaja gefallen, eine Sammlung für die Armen unter den 
Heiligen in Jerusalem zu veranstalten; es hat ihnen gefallen, und sie sind es 
ihnen auch schuldig; denn wenn die Heiden an ihren geistlichen Gütern An-
teil erhalten haben, so sind sie auch verpflichtet, jenen in den leiblichen zu 
dienen.“ (Röm 15,25-27) 

„Was aber die Sammlung für die Heiligen anbelangt, so sollt auch ihr so han-
deln, wie ich es für die Gemeinden in Galatien angeordnet habe. An jedem 
ersten Wochentag lege jeder unter euch etwas beiseite und sammle, je nach-
dem er Gedeihen hat, damit nicht erst dann die Sammlungen durchgeführt 
werden müssen, wenn ich komme. Wenn ich aber angekommen bin, will ich 
die, welche ihr als geeignet erachtet, mit Briefen absenden, damit sie eure Lie-
besgabe nach Jerusalem überbringen.“ (1Kor 16,1-3) 

„Und wenn der Brief bei euch gelesen ist, so sorgt dafür, dass er auch in der 
Gemeinde der Laodizeer gelesen wird, und dass ihr auch den aus Laodizea 
lest.“ (Kol 4,16) 
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„Über die Bruderliebe aber braucht man euch nicht zu schreiben; denn ihr 
seid selbst von Gott gelehrt, einander zu lieben, und das tut ihr auch an allen 
Brüdern, die in ganz Mazedonien sind. Wir ermahnen euch aber, ihr Brüder, 
dass ihr darin noch mehr zunehmt“ (1Thess 4,9-10)

„Ich bin das A und das O, der Erste und der Letzte! und: Was du siehst, das 
schreibe in ein Buch und sende es den Gemeinden, die in Asia sind: nach E-
phesus und nach Smyrna und nach Pergamus und nach Thyatira und nach 
Sardes und nach Philadelphia und nach Laodizea!“ (Offb 1,11) 

„das Geheimnis der sieben Sterne, die du in meiner Rechten gesehen hast, 
und der sieben goldenen Leuchter. Die sieben Sterne sind Engel der sieben 
Gemeinden, und die sieben Leuchter, die du gesehen hast, sind die sieben 
Gemeinden.“ (Offb 1,20)

10. Mitgliedskirchen kommen in breiteren Versammlungen zusammen um 
kirchliche Einheit zu demonstrieren, sich vor menschlichen Unvollkom-
menheiten zu schützen und um von der Weisheit vieler Ratgeber zu profi-
tieren. Die Entscheidungen solcher Versammlungen sind für die Kirchen 
gültig und bindend, es sei denn, sie widersprächen der Schrift, den refor-
mierten Bekenntnissen oder der angenommenen Kirchenordnung. 

„Wo es an weiser Führung fehlt, kommt ein Volk zu Fall, wo aber viele Ratge-
ber sind, da geht es ihm gut.“ (Spr 11,14)

„Und aus Judäa kamen einige herab und lehrten die Brüder: Wenn ihr euch 
nicht nach dem Gebrauch Moses beschneiden lasst, so könnt ihr nicht gerettet 
werden! Da nun Zwiespalt aufkam und Paulus und Barnabas eine nicht ge-
ringe Auseinandersetzung mit ihnen hatten, bestimmten sie, dass Paulus und 
Barnabas und einige andere von ihnen wegen dieser Streitfrage zu den A-
posteln und Ältesten nach Jerusalem hinaufziehen sollten. So durchzogen sie 
nun als Abgeordnete der Gemeinde Phönizien und Samaria, indem sie von 
der Bekehrung der Heiden erzählten und allen Brüdern große Freude bereite-
ten. Als sie aber nach Jerusalem kamen, wurden sie von der Gemeinde, den 
Aposteln und den Ältesten empfangen und berichteten alles, was Gott mit ih-
nen gewirkt hatte. Aber einige von der Richtung der Pharisäer, die gläubig 
geworden waren, standen auf und sprachen: Man muss sie beschneiden und 
ihnen gebieten, das Gesetz Moses zu halten! Da kamen die Apostel und die 
Ältesten zusammen, um diese Sache zu untersuchen. Nachdem aber eine gro-
ße Auseinandersetzung stattgefunden hatte, stand Petrus auf und sprach zu 
ihnen: Ihr Männer und Brüder, ihr wisst, dass Gott lange vor diesen Tagen 
mitten unter uns die Heiden erwählt hat, dass sie durch meinen Mund das 
Wort des Evangeliums hören und zum Glauben kommen sollten. Und Gott, 
der die Herzen kennt, legte für sie Zeugnis ab, indem er ihnen den Heiligen 
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Geist gab gleichwie uns; und er machte keinen Unterschied zwischen uns und 
ihnen, nachdem er ihre Herzen durch den Glauben gereinigt hatte. Weshalb 
versucht ihr denn jetzt Gott, indem ihr ein Joch auf den Nacken der Jünger 
legt, das weder unsere Väter noch wir tragen konnten? Vielmehr glauben wir, 
dass wir durch die Gnade des Herrn Jesus Christus gerettet werden, auf glei-
che Weise wie jene. Da schwieg die ganze Menge und hörte Barnabas und 
Paulus zu, die erzählten, wieviele Zeichen und Wunder Gott durch sie unter 
den Heiden getan hatte. Nachdem sie aber zu reden aufgehört hatten, ergriff 
Jakobus das Wort und sagte: Ihr Männer und Brüder, hört mir zu! Simon hat 
erzählt, wie Gott zuerst sein Augenmerk darauf richtete, aus den Heiden ein 
Volk für seinen Namen anzunehmen. Und damit stimmen die Worte der Pro-
pheten überein, wie geschrieben steht: »Nach diesem will ich zurückkehren 
und die zerfallene Hütte Davids wieder aufbauen, und ihre Trümmer will ich 
wieder bauen und sie wieder aufrichten, damit die Übriggebliebenen der 
Menschen den Herrn suchen, und alle Heiden, über die mein Name ausgeru-
fen worden ist, spricht der Herr, der all dies tut.«Gott sind alle seine Werke 
von Ewigkeit her bekannt. Darum urteile ich, dass man denjenigen aus den 
Heiden, die sich zu Gott bekehren, keine Lasten auflegen soll, sondern ihnen 
nur schreiben soll, sich von der Verunreinigung durch die Götzen, von der 
Unzucht, vom Erstickten und vom Blut zu enthalten. Denn Mose hat von al-
ten Zeiten her in jeder Stadt solche, die ihn verkündigen, da er in den Syna-
gogen an jedem Sabbat vorgelesen wird. Daraufhin beschlossen die Apostel 
und die Ältesten zusammen mit der ganzen Gemeinde, Männer aus ihrer Mit-
te zu erwählen und mit Paulus und Barnabas nach Antiochia zu senden, näm-
lich Judas mit dem Beinamen Barsabas und Silas, führende Männer unter den 
Brüdern. Und sie sandten durch ihre Hand folgendes Schreiben: Die Apostel 
und die Ältesten und die Brüder entbieten den Brüdern in Antiochia und in 
Syrien und Cilicien, die aus den Heiden sind, ihren Gruß! Da wir gehört ha-
ben, dass etliche, die von uns ausgegangen sind, euch durch Reden verwirrt 
und eure Seelen unsicher gemacht haben, indem sie sagen, man müsse sich 
beschneiden lassen und das Gesetz halten, ohne dass wir sie dazu beauftragt 
hätten, so haben wir, die wir einmütig versammelt waren, beschlossen, Män-
ner zu erwählen und zu euch zu senden mit unseren geliebten Barnabas und 
Paulus, Männern, die ihr Leben hingegeben haben für den Namen unseres 
Herrn Jesus Christus. Wir haben deshalb Judas und Silas gesandt, die euch 
mündlich dasselbe verkündigen sollen. Es hat nämlich dem Heiligen Geist 
und uns gefallen, euch keine weitere Last aufzuerlegen, außer diesen not-
wendigen Dingen, dass ihr euch enthaltet von Götzenopfern und von Blut 
und vom Erstickten und von Unzucht; wenn ihr euch davor bewahrt, so han-
delt ihr recht. Lebt wohl! So wurden sie nun verabschiedet und gingen nach 
Antiochia, und sie versammelten die Menge und übergaben das Schreiben. 
Und als sie es gelesen hatten, freuten sie sich über den Trost. Und Judas und 
Silas, die selbst auch Propheten waren, ermahnten die Brüder mit vielen Wor-
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ten und stärkten sie. Und nachdem sie einige Zeit dort zugebracht hatten, 
wurden sie von den Brüdern mit Frieden zu den Aposteln zurückgesandt. Si-
las aber beschloss, dort zu bleiben. Paulus und Barnabas hielten sich aber in 
Antiochia auf und lehrten und verkündigten zusammen mit noch vielen an-
deren das Wort des Herrn.“ (Apg 15,1-35)

„Denn wir erkennen stückweise und wir weissagen stückweise; wenn aber 
einmal das Vollkommene da ist, dann wird das Stückwerk weggetan.“ (1Kor 
13,9-10) 

„Alle Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Belehrung, zur Über-
führung, zur Zurechtweisung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, damit der 
Mensch Gottes ganz zubereitet sei, zu jedem guten Werk völlig ausgerüstet.“ 
(2Tim 3,16-17)

11. Die Kirche hat den Auftrag den Dienst der Versöhnung auszuführen, 
indem sie das Evangelium bis an die Enden der Erde verkündigt und indem 
sie in den Gemeinden die Sakramente darreicht.

„Als sie nun aßen, nahm Jesus das Brot und sprach den Segen, brach es, gab 
es den Jüngern und sprach: Nehmt, esst! Das ist mein Leib. Und er nahm den 
Kelch und dankte, gab ihnen denselben und sprach: Trinkt alle daraus! Denn 
das ist mein Blut, das des neuen Bundes, das für viele vergossen wird zur 
Vergebung der Sünden. Ich sage euch aber: Ich werde von jetzt an von diesem 
Gewächs des Weinstocks nicht mehr trinken bis zu jenem Tag, da ich es neu 
mit euch trinken werde im Reich meines Vaters!“ (Mt 26,26-30) 

„Und nachdem sie den Lobgesang gesungen hatten, gingen sie hinaus an den 
Ölberg. So geht nun hin und macht zu Jüngern alle Völker, und tauft sie auf 
den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie 
alles halten, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage 
bis an das Ende der Weltzeit! Amen.“ (Mt 28,19-20) 

„sondern ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch ge-
kommen ist, und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Ju-
däa und Samaria und bis an das Ende der Erde!“ (Apg 1,8)

„Da sprach Petrus zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch lasse sich taufen 
auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung der Sünden; so werdet ihr die Ga-
be des Heiligen Geistes empfangen. Denn euch gilt die Verheißung und euren 
Kindern und allen, die ferne sind, so viele der Herr, unser Gott, herzurufen 
wird.“ (Apg 2,38-39) 

Das aber kann ich, da ich am Anordnen bin, nicht loben, dass eure Zusam-
menkünfte nicht besser, sondern schlechter werden. Denn erstens höre ich, 
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dass Spaltungen unter euch sind, wenn ihr in der Gemeinde zusammen-
kommt, und zum Teil glaube ich es; denn es müssen ja auch Parteiungen un-
ter euch sein, damit die Bewährten offenbar werden unter euch! Wenn ihr nun 
am selben Ort zusammenkommt, so geschieht das doch nicht, um das Mahl 
des Herrn zu essen; denn jeder nimmt beim Essen sein eigenes Mahl vorweg, 
so dass der eine hungrig, der andere betrunken ist. Habt ihr denn keine Häu-
ser, wo ihr essen und trinken könnt? Oder verachtet ihr die Gemeinde Gottes 
und beschämt die, welche nichts haben? Was soll ich euch sagen? Soll ich 
euch etwa loben? Dafür lobe ich [euch] nicht! 

Denn ich habe von dem Herrn empfangen, was ich auch euch überliefert ha-
be, nämlich dass der Herr Jesus in der Nacht, als er verraten wurde, Brot 
nahm, und dankte, es brach und sprach: Nehmt, esst! Das ist mein Leib, der 
für euch gebrochen wird; dies tut zu meinem Gedächtnis! Desgleichen auch 
den Kelch, nach dem Mahl, indem er sprach: Dieser Kelch ist der neue Bund 
in meinem Blut; dies tut, so oft ihr ihn trinkt, zu meinem Gedächtnis! Denn so 
oft ihr dieses Brot esst und diesen Kelch trinkt, verkündigt ihr den Tod des 
Herrn, bis er kommt. Wer also unwürdig dieses Brot isst oder den Kelch des 
Herrn trinkt, der ist schuldig am Leib und Blut des Herrn. Der Mensch prüfe 
aber sich selbst, und so soll er von dem Brot essen und aus dem Kelch trinken; 
denn wer unwürdig isst und trinkt, der isst und trinkt sich selbst ein Gericht, 
weil er den Leib des Herrn nicht unterscheidet. Deshalb sind unter euch viele 
Schwache und Kranke, und eine beträchtliche Zahl sind entschlafen. Denn 
wenn wir uns selbst richteten, würden wir nicht gerichtet werden; wenn wir 
aber gerichtet werden, so werden wir vom Herrn gezüchtigt, damit wir nicht 
samt der Welt verurteilt werden. Darum, meine Brüder, wenn ihr zum Essen 
zusammenkommt, so wartet aufeinander! Wenn aber jemand hungrig ist, so 
esse er daheim, damit ihr nicht zum Gericht zusammenkommt. Das übrige 
will ich anordnen, sobald ich komme.“ (1Kor 11,17-34)

„Das alles aber [kommt] von Gott, der uns mit sich selbst versöhnt hat durch 
Jesus Christus und uns den Dienst der Versöhnung gegeben hat; weil nämlich 
Gott in Christus war und die Welt mit sich selbst versöhnte, indem er ihnen 
ihre Sünden nicht anrechnete und das Wort der Versöhnung in uns legte. So 
sind wir nun Botschafter für Christus, und zwar so, dass Gott selbst durch uns 
ermahnt; so bitten wir nun stellvertretend für Christus: Lasst euch versöhnen 
mit Gott! Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns zur Sünde 
gemacht, damit wir in ihm [zur] Gerechtigkeit Gottes würden.“ (2Kor 5,18-21)

12. Christus regiert Seine Kirche und sorgt für sie durch die Amtsträger, 
nämlich die Pastoren, Ältesten und Diakone, die er durch die Gemeinde 
erwählt.
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„Und sie stellten zwei dar: Joseph, genannt Barsabas, mit dem Beinamen Jus-
tus, und Matthias. Und sie beteten und sprachen: Herr, du Kenner aller Her-
zen, zeige an, welchen von diesen beiden du erwählt hast, das Los dieses 
Dienstes und Apostelamtes zu empfangen, von dem Judas abgewichen ist, 
um hinzugehen an seinen eigenen Ort! Und sie warfen das Los über sie, und 
das Los fiel auf Matthias, und er wurde zu den elf Aposteln hinzugezählt.“ 
(Apg 1,23-26) 

„Da beriefen die Zwölf die Menge der Jünger zusammen und sprachen: Es ist 
nicht gut, dass wir das Wort Gottes vernachlässigen, um bei den Tischen zu 
dienen. Darum, ihr Brüder, seht euch nach sieben Männern aus eurer Mitte 
um, die ein gutes Zeugnis haben und voll Heiligen Geistes und Weisheit sind; 
die wollen wir für diesen Dienst einsetzen,“ (Apg 6,2-3)

„Nachdem sie ihnen aber in jeder Gemeinde Älteste bestimmt hatten, befah-
len sie sie unter Gebet und Fasten dem Herrn an, an den sie gläubig gewor-
den waren.“ (Apg 14,23)

„Glaubwürdig ist das Wort: Wer nach einem Aufseherdienst trachtet, der be-
gehrt eine vortreffliche Tätigkeit.“ (1Tim 3,1)

„Gleicherweise sollen auch die Diakone ehrbar sein, nicht doppelzüngig, 
nicht vielem Weingenuß ergeben, nicht nach schändlichem Gewinn strebend;“ 
(1Tim 3,8) 

„Die Ältesten, die gut vorstehen, sollen doppelter Ehre wert geachtet werden, 
besonders die, welche im Wort und in der Lehre arbeiten.“ (1 Tim 5,17)

13. Die Schrift fordert, dass Pastoren, Ältesten und Diakone eine angemes-
sene Qualifikation für die adäquate Ausübung ihrer jeweiligen Ämter be-
sitzen. 

„Nun Muss aber ein Aufseher untadelig sein, Mann einer Frau, nüchtern, be-
sonnen, anständig, gastfreundlich, fähig zu lehren; nicht der Trunkenheit er-
geben, nicht gewalttätig, nicht nach schändlichem Gewinn strebend, sondern 
gütig, nicht streitsüchtig, nicht geldgierig; einer, der seinem eigenen Haus gut 
vorsteht und die Kinder in Unterordnung hält mit aller Ehrbarkeit— wenn 
aber jemand seinem eigenen Haus nicht vorzustehen weiß, wie wird er für die 
Gemeinde Gottes sorgen? —, kein Neubekehrter, damit er nicht aufgeblasen 
wird und in das Gericht des Teufels fällt. Er Muss aber auch ein gutes Zeugnis 
haben von denen außerhalb [der Gemeinde], damit er nicht in üble Nachrede 
und in die Fallstricke des Teufels gerät. Gleicherweise sollen auch die Diakone 
ehrbar sein, nicht doppelzüngig, nicht vielem Weingenuß ergeben, nicht nach 
schändlichem Gewinn strebend; sie sollen das Geheimnis des Glaubens in ei-
nem reinen Gewissen bewahren.“ (1 Tim 3,2-9) 
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„Habe acht auf dich selbst und auf die Lehre; bleibe beständig dabei! Denn 
wenn du dies tust, wirst du sowohl dich selbst retten als auch die, welche auf 
dich hören.“ (1Tim 4,16) 

„Bringe dies in Erinnerung und bezeuge ernstlich vor dem Herrn, dass man 
nicht um Worte streiten soll, was zu nichts nütze ist als zur Verwirrung der 
Zuhörer. Strebe eifrig danach, dich Gott als bewährt zu erweisen, als einen 
Arbeiter, der sich nicht zu schämen braucht, der das Wort der Wahrheit recht 
teilt. Die unheiligen, nichtigen Schwätzereien aber meide; denn sie fördern 
nur noch mehr die Gottlosigkeit“ (2Tim 2,14-16) 

„Du aber bleibe in dem, was du gelernt hast und was dir zur Gewissheit ge-
worden ist, da du weißt, von wem du es gelernt hast“ (2Tim 3,14)

„Daher bezeuge ich dir ernstlich vor dem Angesicht Gottes und des Herrn Je-
sus Christus, der Lebendige und Tote richten wird, um seiner Erscheinung 
und seines Reiches willen: Verkündige das Wort, tritt dafür ein, es sei gelegen 
oder ungelegen; überführe, tadle, ermahne mit aller Langmut und Belehrung! 
Denn es wird eine Zeit kommen, da werden sie die gesunde Lehre nicht er-
tragen, sondern sich selbst nach ihren eigenen Lüsten Lehrer beschaffen, weil 
sie empfindliche Ohren haben; und sie werden ihre Ohren von der Wahrheit 
abwenden und sich den Legenden zuwenden. Du aber bleibe nüchtern in al-
len Dingen, erdulde die Widrigkeiten, tue das Werk eines Evangelisten, richte 
deinen Dienst völlig aus!“ (2Tim 4,1-5)

14. Als das auserwählte und erlöste Gottesvolk, ist die Kirche berufen, un-
ter der Aufsicht des Kirchenrats, Gott mit Scheu und Ehrfurcht gemäß den 
biblischen Grundsätzen, die den Gottesdienst regeln, anzubeten 

„Aber die Söhne Aarons, Nadab und Abihu, nahmen jeder seine Räucher-
pfanne und taten Feuer hinein und legten Räucherwerk darauf und brachten 
fremdes Feuer dar vor den HERRN, das er ihnen nicht geboten hatte. Da ging 
Feuer aus von dem HERRN und verzehrte sie, so dass sie starben vor dem 
HERRN. Und Mose sprach zu Aaron: Das hat der HERR gemeint, als er 
sprach: »Ich will geheiligt werden durch die, welche zu mir nahen, und geehrt 
werden vor dem ganzen Volk!« Und Aaron schwieg still.“ (3Mo 10,1-3) 

„Wenn der HERR, dein Gott, die Heidenvölker vor dir her ausrottet, da, wo 
du hinkommst, um sie aus ihrem Besitz zu vertreiben, und wenn du sie aus 
ihrem Besitz vertrieben hast und in ihrem Land wohnst, so hüte dich, dass du 
dich nicht verführen lässt, sie nachzuahmen, nachdem sie doch vor dir her 
vertilgt worden sind, und dass du nicht nach ihren Göttern fragst und sagst: 
Wie dienten diese Heiden ihren Göttern? Ich will es ebenso tun! Du sollst dem 
HERRN, deinem Gott nicht auf diese Weise dienen, denn alles, was ein Greuel 
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ist für den HERRN, was er hasst, haben sie für ihre Götter getan; ja, sogar ihre 
Söhne und ihre Töchter haben sie für ihre Götter im Feuer verbrannt!“ (5Mo 
12,29-31)

„Kommt, lasst uns dem HERRN zujubeln und jauchzen dem Fels unsres 
Heils! Lasst uns ihm begegnen mit Lobgesang und mit Psalmen ihm zujauch-
zen!“ (Ps 95,1-2)

„Kommt, lasst uns anbeten und uns beugen, lasst uns niederfallen vor dem 
HERRN, unserem Schöpfer!“ (Ps 95,6)

„Geht ein zu seinen Toren mit Danken, zu seinen Vorhöfen mit Loben; dankt 
ihm, preist seinen Namen!“ (Ps 100,4)

„Gott ist Geist, und die ihn anbeten, müssen ihn im Geist und in der Wahrheit 
anbeten.“ (Joh 4,24)

„Darum, weil wir ein unerschütterliches Reich empfangen, lasst uns die Gna-
de festhalten, durch die wir Gott auf wohlgefällige Weise dienen können mit 
Scheu und Ehrfurcht! Denn unser Gott ist ein verzehrendes Feuer.“ (Heb 
12,28-29)

„Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, ein 
heiliges Volk, ein Volk des Eigentums, damit ihr die Tugenden dessen ver-
kündet, der euch aus der Finsternis berufen hat zu seinem wunderbaren 
Licht“ (1Pet 2,9)

15. Als Pfeiler und Grundfeste der Wahrheit ist die Kirche berufen durch 
ihren Lehrdienst das Volk Gottes im Glauben aufzuerbauen.

„Und ihr sollt sie eure Kinder lehren, indem ihr davon redet, wenn du in dei-
nem Haus sitzt oder auf dem Weg gehst, wenn du dich niederlegst und wenn 
du aufstehst.“ (5Mo 11,19)

„Und Er hat etliche als Apostel gegeben, etliche als Propheten, etliche als E-
vangelisten, etliche als Hirten und Lehrer, zur Zurüstung der Heiligen, für 
das Werk des Dienstes, für die Erbauung des Leibes des Christus, bis wir alle 
zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes gelangen, zur 
vollkommenen Mannesreife, zum Maß der vollen Größe des Christus; damit 
wir nicht mehr Unmündige seien, hin- und hergeworfen und umhergetrieben 
von jedem Wind der Lehre durch das betrügerische Spiel der Menschen, 
durch die Schlauheit, mit der sie zum Irrtum verführen, sondern, wahrhaftig 
in der Liebe, heranwachsen in allen Stücken zu ihm hin, der das Haupt ist, 
der Christus. Von ihm aus vollbringt der ganze Leib, zusammengefügt und 
verbunden durch alle Gelenke, die einander Handreichung tun nach dem 
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Maß der Leistungsfähigkeit jedes einzelnen Gliedes, das Wachstum des Leibes 
zur Auferbauung seiner selbst in Liebe.“ (Eph 4,11-16)

„Wenn du dies den Brüdern vor Augen stellst, wirst du ein guter Diener Jesu 
Christi sein, der sich nährt mit den Worten des Glaubens und der guten Lehre, 
der du nachgefolgt bist.“ (1Tim 4,6)

„Und was du von mir gehört hast vor vielen Zeugen, das vertraue treuen 
Menschen an, die fähig sein werden, auch andere zu lehren.“ (2Tim 2,2) 

„Alle Schrift ist von Gott eingegeben und nützlich zur Belehrung, zur Über-
führung, zur Zurechtweisung, zur Erziehung in der Gerechtigkeit, damit der 
Mensch Gottes ganz zubereitet sei, zu jedem guten Werk völlig ausgerüstet.“ 
(2Tim 3,16-17)

16. Die evangelistische und missionarische Berufung der Kirche besteht da-
rin, das Wort Gottes den unbekehrten Menschen sowohl in der Heimat als 
auch im Ausland zu verkündigen und zu lehren, mit dem Ziel neue Kirchen 
zu gründen oder bestehende Kirchen zum Wachstum zu verhelfen. Diese 
Berufung wird durch Diener des Wortes erfüllt, die zu Missionaren ordi-
niert werden und dadurch, dass die Gemeinde dazu ausgerüstet wird, das 
Licht der Welt zu sein.

„Ihr seid das Licht der Welt. Es kann eine Stadt, die auf einem Berg liegt, nicht 
verborgen bleiben. Man zündet auch nicht ein Licht an und setzt es unter den 
Scheffel, sondern auf den Leuchter; so leuchtet es allen, die im Haus sind. So 
soll euer Licht leuchten vor den Leuten, dass sie eure guten Werke sehen und 
euren Vater im Himmel preisen.“ (Mt 5,14-16) 

„So geht nun hin und macht zu Jüngern alle Völker, und tauft sie auf den 
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehrt sie alles 
halten, was ich euch befohlen habe. Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis 
an das Ende der Weltzeit! Amen.“ (Mt 28,19-20)

„sondern ihr werdet Kraft empfangen, wenn der Heilige Geist auf euch ge-
kommen ist, und ihr werdet meine Zeugen sein in Jerusalem und in ganz Ju-
däa und Samaria und bis an das Ende der Erde!“ (Apg 1,8)

„Und Er hat etliche als Apostel gegeben, etliche als Propheten, etliche als E-
vangelisten, etliche als Hirten und Lehrer, zur Zurüstung der Heiligen, für 
das Werk des Dienstes, für die Erbauung des Leibes des Christus, bis wir alle 
zur Einheit des Glaubens und der Erkenntnis des Sohnes Gottes gelangen, zur 
vollkommenen Mannesreife, zum Maß der vollen Größe des Christus;“ (Eph 
4,11-13) 

                                                                                Selbständige Evangelisch-Reformierte Kirche Heidelberg

14



„Tut alles ohne Murren und Bedenken, damit ihr unsträflich und lauter seid, 
untadelige Kinder Gottes inmitten eines verdrehten und verkehrten Ge-
schlechts, unter welchem ihr leuchtet als Lichter in der Welt, indem ihr das 
Wort des Lebens darbietet, mir zum Ruhm am Tag des Christus, dass ich nicht 
vergeblich gelaufen bin, noch vergeblich gearbeitet habe.“ (Phil 2,14-16)

„Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, ein königliches Priestertum, ein 
heiliges Volk, ein Volk des Eigentums, damit ihr die Tugenden dessen ver-
kündet, der euch aus der Finsternis berufen hat zu seinem wunderbaren 
Licht— euch, die ihr einst nicht ein Volk wart, jetzt aber Gottes Volk seid, und 
einst nicht begnadigt wart, jetzt aber begnadigt seid. Geliebte, ich ermahne 
euch als Gäste und Fremdlinge: Enthaltet euch der fleischlichen Begierden, 
die gegen die Seele streiten; und führt einen guten Wandel unter den Heiden, 
damit sie da, wo sie euch als Übeltäter verleumden, doch aufgrund der guten 
Werke, die sie gesehen haben, Gott preisen am Tag der Untersuchung.“ (1Pet 
2,9-12) 

„sondern heiligt vielmehr Gott, den Herrn, in euren Herzen! Seid aber allezeit 
bereit zur Verantwortung gegenüber jedermann, der Rechenschaft fordert ü-
ber die Hoffnung, die in euch ist, [und zwar] mit Sanftmut und Ehrerbietung; 
und bewahrt ein gutes Gewissen, damit die, welche euren guten Wandel in 
Christus verlästern, zuschanden werden in dem, worin sie euch als Übeltäter 
verleumden mögen.“ (1Pet 3,15-16)

17. Die christliche Bußzucht, die der Liebe Gottes für Sein Volk entspringt, 
wird in der Kirche geübt, um das Volk Gottes zurechtzuweisen und zu stär-
ken, um die Einheit und Reinheit der Kirche Christi zu wahren und da-
durch dem Namen Gottes Ruhm und Ehre zu bringen.

„Die, welche sündigen, weise zurecht vor allen, damit sich auch die anderen 
fürchten.“ (1Tim 5,20) 

„Dieses Zeugnis ist wahr; aus diesem Grund weise sie streng zurecht, damit 
sie gesund seien im Glauben.“ (Tit 1,13)

„Wenn ihr Züchtigung erduldet, so behandelt euch Gott ja als Söhne; denn wo 
ist ein Sohn, den der Vater nicht züchtigt? Wenn ihr aber ohne Züchtigung 
seid, an der sie alle Anteil bekommen haben, so seid ihr ja unecht und keine 
Söhne! Zudem hatten wir ja unsere leiblichen Väter als Erzieher und scheuten 
uns vor ihnen; sollten wir uns da nicht vielmehr dem Vater der Geister un-
terwerfen und leben? Denn jene haben uns für wenige Tage gezüchtigt, so wie 
es ihnen richtig erschien; er aber zu unserem Besten, damit wir seiner Heilig-
keit teilhaftig werden. Alle Züchtigung aber scheint uns für den Augenblick 
nicht zur Freude, sondern zur Traurigkeit zu dienen; danach aber gibt sie eine 
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friedsame Frucht der Gerechtigkeit denen, die durch sie geübt sind.“ (Heb 
12,7-11)

18. Die Ausübung der christlichen Bußzucht ist zuallererst die persönliche 
Pflicht eines jeden Kirchenmitgliedes. Wenn aber offizielle Kirchenzucht 
durch die Kirche, der die Schlüssel des Reiches anvertraut sind, nötig wird, 
dann muss sie durch den Kirchenrat ausgeübt werden.

„Wenn aber dein Bruder an dir gesündigt hat, so geh hin und weise ihn zu-
recht unter vier Augen. Hört er auf dich, so hast du deinen Bruder gewonnen. 
Hört er aber nicht, so nimm noch einen oder zwei mit dir, damit jede Sache 
auf der Aussage von zwei oder drei Zeugen beruht. Hört er aber auf diese 
nicht, so sage es der Gemeinde. Hört er aber auch auf die Gemeinde nicht, so 
sei er für dich wie ein Heide und ein Zöllner. Wahrlich, ich sage euch: Was ihr 
auf Erden binden werdet, das wird im Himmel gebunden sein, und was ihr 
auf Erden lösen werdet, das wird im Himmel gelöst sein. Weiter sage ich 
euch: Wenn zwei von euch auf Erden übereinkommen über irgend eine Sache, 
für die sie bitten wollen, so soll sie ihnen zuteil werden von meinem Vater im 
Himmel. Denn wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin 
ich in ihrer Mitte.“ (Mt 18,15-20)

„Und nachdem er das gesagt hatte, hauchte er sie an und sprach zu ihnen: 
Empfangt Heiligen Geist! Welchen ihr die Sünden vergebt, denen sind sie 
vergeben; welchen ihr sie behaltet, denen sind sie behalten.“ (Joh 20,22-23) 

„So habt nun acht auf euch selbst und auf die ganze Herde, in welcher der 
Heilige Geist euch zu Aufsehern gesetzt hat, um die Gemeinde Gottes zu hü-
ten, die er durch sein eigenes Blut erworben hat!“ (Apg 20,28) 

„Die aber außerhalb sind, richtet Gott. So tut den Bösen aus eurer Mitte hin-
weg!“ (1Kor 5,13) 

„Die Ältesten, die unter euch sind, ermahne ich als Mitältester und Zeuge der 
Leiden des Christus, aber auch als Teilhaber der Herrlichkeit, die geoffenbart 
werden soll: Hütet die Herde Gottes bei euch, indem ihr nicht gezwungen, 
sondern freiwillig Aufsicht übt, nicht nach schändlichem Gewinn strebend, 
sondern mit Hingabe, nicht als solche, die über das ihnen Zugewiesene herr-
schen, sondern indem ihr Vorbilder der Herde seid!“ (1Pet 5,1-3)
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